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JUSBIB – EIN NEUES JURISTISCHES 
RECHERCHEPORTAL
BERNHARD DENGG
Universitätsbibliothek Bern, Bibliotheksbereich Recht und Wirtschaft
Stichworte: Juristisches Recherchieren, Suchtechnologie, Bibliothek
Sie suchen nach Literatur zu einem juristischen Thema, das Sie gerade beschäftigt? Mit jusbib finden 
Sie in einem benutzerfreundlichen und schnellen Verfahren die gesamte einschlägige Literatur, die 
in Schweizer Bibliotheken greifbar ist. Der Zugriff auf jusbib ist kostenlos unter der Adresse https://
jus.swissbib.ch/ abrufbar.
Mit der frei abrufbaren Suchmaschine jusbib bietet die 
Vereinigung Schweizerischer Rechtsbibliotheken seit Juli 
2014 einen Metakatalog über die gesamte in der Schweiz 
vorhandene Rechtsliteratur an. Dabei wird durch die 
 Kombination von Klassifikation und Beschlagwortung ein 
neuer Ansatz zur inhaltlichen Erschliessung auf der Basis 
des Schweizer Metakatalogs swissbib geboten.
I. Heutiges Recherchieren –  
eine aufwendige Angelegenheit
Bislang waren Bibliothekskataloge mit ihrem umfangrei-
chen Angebot an bibliografischen Daten auf die einzelnen 
vor Ort vorhandenen Bestände ausgerichtet. Insbesonde-
re den Schweizer Rechtsbibliotheken ging es vor allem 
darum, mittels Standortnachweis den schnellsten Weg 
zum Werk zu ermöglichen. Dabei richtete man sich haupt-
sächlich auf Primärliteratur – also Monografien, Kommen-
tare, Gesetzessammlungen, Zeitschriften usw. – aus, Arti-
kel aus Zeitschriften oder Sammelbände hingegen führte 
man nur in einzelnen Fällen an. Allein der Katalog des 
Westschweizer Bibliotheksverbundes (RERO) führt auch 
Aufsätze zur Schweizer Rechtsliteratur, aber dies nicht 
umfassend.
Die detaillierten bibliografischen Daten konnten und 
können auch weiterhin nur über diverse Bibliografien 
oder Datenbanken recherchiert werden, was sich auf-
grund der Vielzahl der Angebote als durchaus aufwendige 
Angelegenheit erweisen kann. Hinzu kommt, dass in den 
Bibliothekskatalogen nur ein Teil der Daten einheitlich 
durch Schlagwörter, Klassifikationen oder Systematiken 
inhaltlich erschlossen sind. Ein qualitativ hochwertiges 
Rechercheinstrument sollte aber heutzutage sowohl ein 
für den Fachbereich möglichst umfassendes Angebot der 
Primär- und Sekundärliteratur bieten als auch eine ein-
heitliche Erschliessung aller Daten. Das «Prinzip Google», 
Literatur über eine reine Stichwortsuche zu finden, greift 
für eine gründliche Recherche zu kurz. Datenbanken an-
dererseits haben das Manko, dass sie bibliografische 
 Datensätze nur für die Produkte jener Verlage bieten, 
denen sie gehören oder mit denen diese vertraglich ver-
bunden sind. Auch sind die bibliografischen Daten in der 
Regel weder klassifiziert noch mit normierten Schlagwör-
tern versehen, meist ermöglichen die Datenbanken nur 
eine Recherche mit Stichwörtern über die angebotenen 
Volltexte.
II. jusbib – ein umfassendes Angebot
Mit jusbib versuchen nun die Schweizer Rechtsbibliothe-
ken einen neuen Weg in der juristischen Informationsver-
sorgung einzuschlagen. Dabei setzt man auf die Vorzüge, 
über die die einzelnen Bibliotheken mit ihren Katalogen 
verfügen, und fasst diese zusammen.
Die Qualität von Bibliotheksbeständen liegt vor allem 
im langfristigen, kontinuierlichen und selektiven Bestan-
desaufbau. So gibt es zwar Überschneidungen im Bestan-
desangebot, doch verfügt daneben jede Bibliothek über 
ihre Schwerpunktbereiche wie auch über unterschiedliche 
Erschliessungsinstrumente. Diese zusammenzufassen und 
in einem einzigen Rechercheportal anzubieten, scheiterte 
bislang an der unterschiedlichen Herangehensweise der 
Datenerfassung. Durch die technische Entwicklung von 
Katalogsystemen sind jedoch Bibliotheken mittlerweile in 
der Lage, ihre Daten zusammenzufassen und einheitlich 
anzubieten.
Eine der Kernkompetenzen von Bibliotheken liegt im 
Umgang mit der Menge von Daten, indem sie diese nach 
von den Bibliotheksverbünden festgelegten Regeln und 
normierten Bergriffen erfassen, sodass eine Recherche 
nach homogenen Kriterien rasch und übersichtlich erfol-
gen kann. Bibliotheken arbeiten in regionalen Verbünden 
zusammen. Für verbundübergreifende Recherchen bietet 
man zwar mittlerweile Metakataloge wie zum Beispiel 
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swissbib, den Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK) oder 
WorldCat an, diese können jedoch nicht alle in den einzel-
nen Verbünden vorhandenen Daten wiedergeben.
III. jusbib – ein Teil von swissbib
Einer dieser Metakataloge ist seit 2008 swissbib, der die 
Schweizer Verbünde abdeckt. Anfänglich als reine Such-
maschine für Metadaten der Universitätsbibliotheken 
und  der Schweizerischen Nationalbibliothek gedacht, ist 
swissbib mittlerweile der Schweizer Metakatalog mit den 
Daten von ca. 900 Bibliotheken, Mediatheken und Archi-
ven. Insgesamt bietet swissbib aktuell mehr als 20 Millio-
nen Dokumente an, neben den diversen Bibliotheksver-
bünden auch Datenquellen wie u. a. jene von retro.seals.
ch, SERVAL, ZORA, e-codices oder jene des Schweizeri-
schen Literaturarchivs. Swissbib bereitet die Daten aller 
teilnehmenden Verbünde und Einrichtungen zentral auf 
und aktualisiert das Angebot täglich. Divergierende Kata-
logaufnahmen derselben Titel werden dabei durch ein fein 
ausjustiertes Dedublierungssystem vereinheitlicht.
Swissbib ist jedoch ein Katalog, der aufgrund des rie-
sigen Umfangs an Daten nicht den Bedürfnissen einer 
fachspezifischen Recherche ideal entsprechen kann. Hin-
sichtlich der inhaltlichen Erschliessung muss ein derart 
umfassender Katalog zum Nachteil der einzelnen Fächer 
Kompromisse eingehen und Daten, die zwar vorhanden 
sind, dennoch unberücksichtigt lassen. Dieser Umstand 
veranlasste die Schweizer Rechtsbibliotheken, basierend 
auf dem Modell swissbib an einem eigenen, rein auf die 
 juristische Recherche ausgerichteten Metakatalog zu ar-
beiten.
IV. Der Mehrwert von jusbib – Sacherschlies-
sung …
Der Aufbau des Fachkatalogs jusbib begann ein Jahr nach 
der Aufschaltung von swissbib. Zielsetzung war vorerst, 
eine Recherche auf Basis von swissbib über mehrere Kata-
loge von Rechtsbibliotheken sowie Bibliotheken mit grös-
seren juristischen Beständen führen zu können. Dabei 
 sollten die unterschiedlichen inhaltlichen Erschliessungs-
instrumente sowohl über Themengebiete als auch nach 
Schlagwörtern in einer Recherchemaske angeboten wer-
den können.
Als Mehrwert gegenüber einer Recherche in swissbib 
wurde klar der Schwerpunkt auf die inhaltliche Er-
schliessung gelegt. Dazu kam, dass man sich mit der Ein-
schränkung der Metadaten auf juristische Bestände als 
reiner Fachkatalog präsentieren wollte, wobei als mittel-
fristiges Ziel auch die Einbindung öffentlich zugänglicher 
Quellen- und Entscheidungssammlungen als Grundlage 
für ein umfassendes juristisches Fachportal gesetzt 
wurde. Das Endprodukt wäre somit eine Plattform, auf der 
alle öffentlich zugänglichen juristischen Informationen 
und Texte zugänglich wären.
Grundsätzlich ging man davon aus, dass die Über-
schneidungen zwischen den juristischen Fachbibliothe-
ken hoch seien, was sich aber nur für das Gebiet des 
Schweizer Rechts als richtig herausstellte. So deckt zum 
Beispiel die grösste juristische Bibliothek, die des Instituts 
für Rechtsvergleichung in Lausanne, mit ihren 195 000 Me-
dieneinheiten nur 15  Prozent der Daten der Juristischen 
Bibliothek in Bern ab. Diese wiederum deckt sich mit der 
grundsätzlich ähnlich ausgerichteten Bibliothek der Juris-
tischen Fakultät in Basel nur zu knapp 38  Prozent bzw. 
Abb.: Klassifikationsbaum bei der «Erweiterten Suche»
ANWALTSPRAXIS / PRATIQUE DU BARREAU
216 ANWALTS REVUE DE L’AVOCAT 5/2015
umgekehrt zu 56 Prozent. Diese Diversität ist überraschend 
und zeigt auf – jusbib führt aktuell über eine Million Einträ-
ge –, wie sehr rechtswissenschaftliche Publikationen über 
die Schweiz verteilt sind.
Für die Aufwertung der inhaltlichen Erschliessung 
boten sich mehrere Möglichkeiten an: Bei der inhaltlichen 
Sacherschliessung übernahm man das Konzept von swiss-
bib. Hier einigte man sich, jeweils alle Varianten der in 
swissbib eingespielten Schlagwörter in jusbib wiederzu-
geben. Dies ermöglicht Treffer mit den in den deutsch-
sprachigen Bibliotheken verwendeten Schlagwörtern aus 
der sog. Gemeinsamen Normdatei (GND) sowie parallel 
mit dem Thesaurus der Bundesbibliotheken (jurivoc), aus 
RERO und einer Vielzahl lokaler Beschlagwortungen.
V. … und die einheitliche Rechtsklassifikation
Um auch noch eine fächerübergreifende Suche zu ermög-
lichen, einigte man sich, zusätzlich mithilfe der Klassifika-
tion des Schweizer Instituts für Rechtsvergleichung (ISDC) 
einen Suchbaum einzurichten, der zumindest grössere 
Teile der Bestände durch diese Klassifikation recherchier-
bar machen sollte. Um den Umfang zu erhöhen, schufen 
mehrere Bibliotheken der Deutschschweiz Konkordanzen 
ihrer eigenen Systematiken mit jener des ISDC. Der Grund 
für den Entscheid für das Klassifikationssystem des ISDC 
lag darin, dass bereits alle Rechtsbibliotheken des West-
schweizer Verbundes dieses anwenden und in diesem Ver-
bund auch die Metadaten der juristischen Sekundärlitera-
tur mit Schweizbezug im Katalog aufgenommen und 
dementsprechend klassifiziert werden. Ein weiteres Plus 
ist die Multilingualität der Klassifikation, die ausser in der 
französischen auch in deutscher, italienischer und engli-
scher Version zur Verfügung steht.
Natürlich kann mit den Konkordanzen keine gänzliche 
Übereinstimmung geschaffen werden. Grössere Treffer-
mengen können jedoch durch die einzelnen an der Facet-
tenleiste gelisteten Themenschlagwörter selektiert wer-
den, was besonders bei Geographica oder den einzelnen 
Publikationsformen von Vorteil ist.
jusbib stellt somit die inhaltliche Erschliessung wieder 
stärker in den Fokus einer Recherche und setzt dabei 
vor allem auf die Vorteile einer Klassifikation wie auch auf 
den erhöhten Spezifizierungsgrad durch Schlagwörter. 
Durch das Setzen von Favoriten kann verfolgt werden, 
welchen Bestand einzelne Bibliotheken anzubieten haben. 
Merk listen und Suchspeicherung ermöglichen das länger-
fristige Verfolgen der Publikationstätigkeit in einzelnen 
Themenbereichen bzw. das Führen von Literaturlisten. 
Auch der Export von Daten in einzelne Literaturver-
waltungsprogramme wie Endnote, citavi oder zotero ist 
möglich.
Als Fachportal ist jusbib eine ideale Ergänzung zur 
Volltextrecherche in juristischen Datenbanken. Wün-
schenswert wäre eine Direktverlinkung aus den einzelnen 
Metadaten zu den kommerziellen Anbietern, was jedoch 
derzeit noch mit einem erheblichen technischen und per-
sonellen Aufwand verbunden wäre. Profitieren würden 
dabei aber alle Beteiligten: Benutzer, Datenbankanbieter 
wie auch Bibliotheken.
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